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Wiesbadener Angelegenheiten.
Wiesbaden , 3 . September 1915.

vie Rohiennot.
Eine der schlimmsten Kalamitäten wird in diesem Winter

die Kohlennot sein. Was wir in der Beziehung zu gctvartrgen
haben , laßt sich ahnen , wenn inan die imchstcl,enden Betrach¬
tungen eines Fachmannes in der „K o ln . Volk, z e >-
tnng"  liest . Dieses Blatt schreibt m seiner Stummer <11
vom 1. September : , . „ r,

„9fm rheinisch -westfälischen » ohlenmarkt ist un Monat August
eine besonders bemerkenswerte Vrrschwbung nicht emgetreten
Der lebhafte Begehr nach Brennstofsen aller Art , der fick, schon ,n
den sünqsten Monaten bemerkbar machte , ist »Nolge der^ be¬
schlossenen, am 1. September in Kraft tretenden Pre, »erhöh mg
wstirrmisches Drängen ausgeartet , Mal ist wese Erichec-
ming NM so deutlicher aufgetreten . «iS ^tc fi e botP -cfi !: n &e
Preiserhöhung ganzbedeutcnd  i st. In den r r̂enn-

Kreisen ist man daher mehr , denn \e,  mit
SteÄe ? Ät , S etliche Posten zu den alten , niedri¬
gen Prosen geinzunehmen . Wir nähern uns ja bermts demri vrv'frfvrr 'ögit der >1reste dedars an §>anss
Herbst , ^decken ist . Früher konnte man mit Ruhe
dem Herbstend Winter entgegmsehen . Die Zechen sowohl , als

bi« Verkaufsstellen und auch d,e Verbraucher konnten ,m
Ä in weicher Seit ja gewöhnlich der Bedarf an Brenn¬
stoffen mrf 'geringes Mast beschränkt bleibt , reichliche Vorräte
anleaen Heute liegen aber die Verhältnisse entschieden anders.
Die aesamte Erzeugung  unserer Zechen wird vom « f.
darf sofort ausgenommen,  so daß von Ansammeln von
Vorräten gar nicht die Rede sein kann . Selbst die Esse- und
Magerkoblen - Zechcn find so beschäftigt , dass man bei ihnen nicht
einmal Magerfeinkohlen , welche sonst sehr wenig geiucht sind,
als Bestände vorfindet . Das Fehlen jeglicher Vorräte
wird man daher in den nächsten Monaten noch bitterer empfin¬
den, als bisher . Nnn ist allerdings der Verbrauch bc, cinzeliien
Gewerbezweigen insofern geringer geworden , als viele Fabriken
ihre Betriebe aus Mangel an Rohstoffen ganz beträchtlich c,n-
schränken mußten . Dies gilt besonders vom Webstoffgewerbe.
Da jedoch auf der anderen Seite ganz bedeutender Bedarf vor¬
liegt finden diese steiwerdenden Mengen Kohlen glatt ohne
Schwierigkeit Unterkunft . Diejenigen Händler , welche diese
Fabriken bisher zu ihren Abnehmern zählten , haben daher wenig
Mühe , neue Kundschaft zu erwerben . Wenn auch im kommen¬
den Herbst und Winter wohl kaum geradezu Koblenmangel zu
verzeichnen sein wird , so wird sich doch gewisse Knappheit
an Brennstoffen fürs Haus bemerkbar machen . Noch mehr wird
man aber die h o h e n Preise  zu spüren bekommen!

Wir möchten bei dieser Gelegenheit nicht verfehlen , auf
einen Mißstand  hinzuweisen , der im Monat August auf dem
Kohlenmai kt Platz gegriffen und bei den Verbrauchern berechtigte
Mißstimmung hervorgerufen hat . Die Leiter des Versands
verschiedener grosser Zechen bekamen nämlich sofort nach dem Be¬
kanntwerden der beschlossenen Preiserhöhung von den Vorstän¬
den, bzw- den Leitern der Zechen die Anweisung , die Brenn¬
stoffe nach Möglichkeit zurückzubehalten.  Jeden¬
falls solle man es aber so einzurichten versuchen , daß man mcht
mehr , als die vom Svndikat vorgeschriebene Beteiligung , erreiche.
Der Zweck dieser Maßnahme lag natürlich lediglich darin , mög¬
lichst grossen Nutzen aus den Erzeugnissen zu
ziehen.  Wo bleibt aber hier , besonders in der jetzigen Zeit,
die Rücksichtnahme auf die Allgemeinheit,  auf
welche gerade in den Kreisen des Syndikats und der Zcchen-
besitzer immer wieder hingewiesen wird ? Leider mutz fest-gestellt

■werden , dass auch hier  au .f Kosten der Allgemein¬
heit „Spekulation " getrieben worden ist,  welche
großen Unwillen bei den Verbrauchern hervorgerufen hat . "

Das Blatt erörtert dann die ungenügende Versorgung
der Ruhrhäfen mit Koblen und sagt , daß man deshalb in
Süddeutschland auf der Suche nach neuen Bezugsquellen ist.
„Wenn man aber in Süddeutschland für Nußkohlen
Preise zahlen muß , die an Wucherpreise grenzen,
so ist dafür in erster Linie das Kohlensyndikat  ver-
antwortlich zu machen : denn es hat dafür zu sorgen , daß die
Ruhrhäfen in dem Umfange mit Nußkohlen versorgt werden,
daß die süddeutschen Verbraucher ihren Bedarf zu regel¬
rechten Preisen zu decken in der Lage sind ." s

Mit aller Offenheit werden hier dem Kohlensyndikat von
einem bürgerlichen Blatt die schwersten Vorwurfe gemacht.
Daß sie vollauf berechtigt sind, hat ja kürzlich auch Genosse
Hu « dargetan . .Jedenfalls gehen wir einer schlimmen Kob-
lennot entgegen . Die Anzeichen dafür machen sich bereits
überall bemerkbar . Deshalb wird es mit eine der Aufgaben
der Städteverwaltungen sein , rechtzeitig vorzuhauen und für
genügend Vorräte zu sorgen , um gegebenenfalls die minder¬
bemittelte Bevölkerung ebenso mit Kohlen zn versorgen , wie
das mit einer Reihe von Lebensmitteln geschieht. Wie wir
hören , hat die Stadt Frankfurt auch bereits dahingehende
Abmachungen mit den Kohlenhändlern getroffen . Auch in der
Kriegsfürsorge wird die Frage in der nächsten Zeit zur Er¬
örterung gelangen.

Unsere Rartoffttoorräte für öas neue Erntefahr.
Nach den bisher für die Kartoffelernte günstigen Aus¬

sichten darf man , wie dem „Deutschen Kurier " geschrieben
wird , mit einem Ernteertrag von 150—500 Millionen
Doppelzentnern rechnen. Davon sind für die menschliche Er¬
nährung etwa 160 Millionen Doppelzentner erforderlich , zur
Trocknung und gewerblichen Verwendung 50 Millionen und
stir Saatkartoffeln 70 Millionen Doppelzentner . Es könne»
mithin bei einer günstigen Ernte etwa 200—230 Millioircn
Doppelzentner Kartoffeln für Futterzwecke zur Verfügung
stehen, Dazu kommen noch nicht unerhebliche Reserven ans
der vorigen Ernte . Die Reichsstellc für Kartoffelversorg » ng
hatte nach Deckung des Bedarfs der Konnnunalverbäude und
des Heeresbcdarfs noch 4 Millionen Doppelzentner zur Der-
fügung , dre der Verarbeitung zugeführt werden konnten.
Es wurden davon zu Kartoffelschnitzeln 0,5 Millionen Doppel¬
zentner und zu Trockenkartofscln fast 1 Million Doppel-
zentner verarbeitet . Ter Rest des llebcrschusses wurde mit
1,8 Millionen Doppelzentner zu Stärke und 0,8 Millionen
Doppelzentner zu Branntwein verwertet.

Nach diesen Mitteilungen wird es also voraussichtlich
nicht an Kartoffeln fehlen , wie ja auch im Vorjahre der Kar-
toffeldorrat ein reichlicher war . Zu hoffen bleibt nur , daß
entsprechend der in Aussicht stehenden guten Ernte auch die
Preise sinken.  Voraussetzung dafür ist, daß die Regie-
rung rechtzeitig die Spekulation unterbindet  und
dafür sorgt , daß die Kartoffeln nicht wieder verfaulen , sondern
dem Volke zugänglich gemacht werden . Es darf nicht wieder
zu einer Kartoffclnot kommen , wie im vorigen Winter.

väöer - unü Mstaltsfürsorge für Kriegsteilnehmer.
„Eine der wichtigsten Aufgaben , deren Erfüllung wäh¬

rend eines Krieges und nach demselben anzustreben ist, ist die
-Herstellung der Gesundheit und Erwerbsfähigkeit erkrankter
und verlvundeter Kriegsteilnehmer . Das ist selbstverständlich
in erster Linie Sache des Staates und deshalb hat das
Militärmediznvobvesen sorgfältigste Anordnungen getroffen,
wie während der LazarettbehcMidlung in den Feld -, Kriegs¬
und Reservelozaretten mit den Kranken und Verwundeten zu
verfahren ist . Die Sache schließt aber nicht damit ab, daß der
Mann einfacli entlassen wird , wenn er der Lazarettbehandlung
nicht mehr bedarf . Schon während derselben wird die ortho¬
pädische, di« madico -mechanische Behandlung verletzter Teile
des Körpers geboten , um zur Erhaltung und Wiederbcschaf-
fung der Beweglichkeit von Gelenken kostbare , oft unrettbar
verloren « Möglichkeiten nicht durch Zeiwersäumnis zu ver¬
lieren . Auch kommen noch Bäder - und Brunnenkuren oder
ein Aufenthalt cm der See oder im Hochgebirge in Frage oder
in einem milderen Klima ."

Mit diesen Worten leitete der Vorsitzende der Ab¬
teilung IX des Zentralkomitees vom Roten Kreuz dre V̂er¬
handlungen über die Bäder - und Anstaltsfilrsorge ein , wie
solche bereits im Januar dieses Jahres gepflogen wurden.
Neben der Kriegsbeschädigtenfürsorge , die geeignete und aus¬
kömmlicĥ Erlverbsmöglichkeiten zu vermitteln anstrebt , ist in
erster Linie di« gesundheitliche Wiederherstellung und Kräfti¬
gung dar Kriegsteilnehmer in die Wege zu leiten , soll nicht
wertvolle numschlichc Kraft dauernd verloren gehen. Es ist
ohne Zweifel möglich , viele körperlich Geschädigte so zu heilen,
daß sie ihrer früheren Tätigkeit wieder nach gehen können.
Aber auch diejenigen , die nicht körperlich beschädigt sind , wer¬
den häufig infolge der Strapazen des Krieges an ihrer Ge¬
sundheit Schaden gelitten haben und der Wiederherstellung
bedürfen , um ihre volle Arbeitskraft wieder zu erlangen.

Neben dem Rheumatismus , der als hauptsächliche Kriegs¬
krankheit anzusprechen ist, werden sich Magen - und Darm-
krankbeiten , Lungen -, Herz -, Nervenkrankheiten , solche de,
Atmungsorgane und andere mehr einstellen . _ So lange der
Kriegsteilnehmer noch nicht vom Heere entlassen ist, hat die
Militärverwaltung ohne weiteres für ihn zu sorgen . Auch
nach der Entlassung vom Heere' bleibt es Aufgabe des Staates
für die Wiederherstellung des Erkrankten oder Beschädigten
Sorge zu tragen . Einsttveilen hat jedoch das Reich für diese
Zwecke noch keine ausreichenden Mittel zur Verfügung ge¬
stellt . Daher hat das Zentralkomitee der deutschen Vereins
vom Roten Kreuz geeignete Vorkehrungen getroffen , um diese
Lücke auszufiillen . Die Abteilung IX Bäder - und Anstalts¬
fürsorge , Berlin (Herrenhaus ), hat in großzügiger Weise mit
ollen in Betracht kommenden Bädern und Kurorten Ab¬
machungen getroffen , um den bedürftigen kranken und siechen
Kriegsteilnehmern die hervorragenden Kurmöglichkeiten
Deutschlands tunlichst kostenlos als vollberechtigten Kurgästen
in weitestem Maße zu erschließen und durch rechtzeitig und
richtig eingeleitete Heilbehandlung Hunderttausende siecher
uni » sorgenvoller Invaliden in ebensoviele arbeitsfähige und
arbeitsfreudige Volksgenossen zu wandeln .̂

Es liegt sowohl im Allgemeininteresse als in dem des
Kriegsteilnehmers selbst, keine Zeit ungenützt zu lassen , die
hier gebotenen Möglichkeiten in Anspruch zu nehmen.

An dem -Organisationszwccke dieser Abteilung arbeiten
Angehörige aller Bcrufsstände und Parteien sowie der Ge¬
werkschaft« » mit.

Zur üritten Kriegsanleihe!
Was sind Stückzinsen  ?

Nach der Bekanntmachung über die dritte Kriegsanleihe beginnt
der Zinsenlauf dieser Anleibe erst am 1. April 1916. Der Erwer¬
ber erhält also erstmals am 1. Oktober 1916 Zinsen , und zwar
für die Zeit vom 1. April bis 1. Oktober des genannten Jahres.
Der Grund liegt darin , daß die Stücke der Anleihe unbedingt vor
dem ersten Zinstermin fertiggestellt und ausgehändigt sein müssen,
weil nur gegen Abgabe eines Zirisscheines den Stuckcbesitzern die
Zinsen gezahlt werden können . Ebenso müssen die Eintragungen
in das Sckmldbuch fertiggestcllt sein , ebe eine Zinszahlung an die
Schnldbuchgläubiger geschehen kann - Nun würden aber Neicbs-
druckecei und RcickiSschuldenverwcrltung nicht imstande sein , die
Stücke der Kriegsanleihe bis zum Marz n . I . sämtlich zu liefern
und die Eintragungen in das Reichsschuldbnch bis dahin fertigzu¬
stellen , zumal es bis jetzt nicht möglich gewesen ist , diese Arbeiten
für die zweite Kriegsanleihe ganz zu beenden . Es war deshalb
nichts anderes möglich, als - den 1 . Oktober nächsten Jahres zum
ersten Zinsteriniu zu wäblcn.

Selbstverständlich erwartet das Reich von den Zeichnern aber
nicht , daß sie ihm ihr Geld bis zum 1. April n . I . zinslos lassen,
vielmehr darf der Zeichner von jeder Zahlung 5 Prozent Zinsen
bis zum 31 . März n . I . gleich bei der Zahlung abziehen . Diese
gleich bei der Zahlung zu verrechnenden Zinsen für die Zeit zwi¬
schen dem Zahlungstoge und dem Beginn des Zinsenlaufs des ersten
Zinsscheiv .es sind die in der Bekanntmachung (siehe Ziffer 81 er¬
wähnten Stückzinscn . Die ersten Zahlungen auf die Anleihe können
am 30. September geleistet werden . Von da bis zum Beginn des
ZinsenlaufS ist eS gerade ein halbes Jahr , und so betragen die
Stückzinsen , die an diesem Tage von den Zahlungen obzureckmen
sind , genau die Hälfte eines Jahreszinses oder 2 .80 Mark für je
100 Mark . Wer also am 30. September die Zahlung auf 100 Mark
Kriegsanleihe leistet , braucht tat ' ächlick nicht den Emissionspreis
von 99 Mark , sondern nur 06 .60 Mark zu bezahlen . Dankst hat er
dann aber seine Zinsen für die Zeit bis zum 31. März 1918 vor¬
ausempfangen und erhält nun erstmals wieder Zinsen am 1. Okto¬
ber 1916, und zwar für die Zeit dom 1. April bis 30. September
des genannten JahreS . Vom 18 . Oktober , an welchem die erste
Rate bezahlt werden muß , bis zum 81. März sind e? 162 Tage.
Die Stückzinsen für diese Zeit betragen 2,25 Prozent : von den
am 18. Oktober geleisteten Zahlungen gehen also ab 2 .25 Mark,
und die tatsächliche Zahlung beträgt nur 96.75 Mark für je 100
Mark Nennwert . Dieser Betrag ist denn auch für sämtliche Zah¬
lungen an die Post matzgebend , well diese laut Ausschreibung zum
18. Oktober , geleistet werden müssen . Für jede 18 Tage , um die
sich die Einzahlung weiter verschiebt , ermäßigt sich der Stück-
zinsenbetrag um 0,25 Prozent ; für den zweiten Einzahlungstermin,
den 24. November , beträgt er 1.73 Mark , die tatsächlich zu leistende
Zahlung also 97.25 Mark für je 100 Mark Nennwert . Bei den
Schuldbuchzeichnungen gehen an den nach vorstehendem zu zahlen¬
den Beträgen jeweils noch 20 Pfennig ab.

Zeichnungen zur dritten Kriegsanleihe . Ter Bezirks-
berband des Regierungsbezirks Wiesbaden und seine In¬
stitute werde » sich an der Zeichnung auf die neue Kriegs¬
anleihe tviederum mit 20 Millionen Mark beteiligen , und
zwar der Bezirksvcrband selbst mit 4 Millionen , die Nassau
ische Brandversicherungsonstalt mit 1 Million , die Nassa -uischt:

Landesbank mit 5 Millionen und die Nassauifche Sparkasse
mit 10 Millionen einschließlich der Zeichnungen ihrer Spar,
künden.

Auf dem Wochen,norkte sind seit einigen Togen die 23« .
käuferinneu gehalten , die Preis « für Gemüse und Obst auf
kleinen weißen Schildern an der Bern ’ anzubringen . Heute
kosteten Schneidobohnen 30 Pfg ., Zwotschen sogar bei größere -,
Einkäufen 15 Pfg.

Brand . Während der vergangenen Rocht wurde unsere
ständige Feuerwache wegen eines u nsia »gr eichen Kami ub ran de s
in einem Hause der Schwalbacher Straß « gerufen . Sie war
mit der Unterdrückung des Feuers evrwi eine Stunde be¬
schäftigt.

Zur Ferienordnung . Nach einer Entscheidung des Kultusmini¬
sters hat die Wiesbadener Regierung verfügt , daß als Ferien tag
auch der Sonntag zu rechnen ist , der dem Samstag folgt , an !>em der
Schluß des Unterrichts stattfindet . Dieser Sonntag bildet einen
Bestandteil der ersten Ferienwochc , während der an ^dic Serien sich
anschließende Sonntag bereits ein Teil der neuen L-chulrvoche und
mithin nicht anzurechnen ist.

hm  den umliegenden Kreisen.
Me lange Säuert Sie Dienstzeit noch Dem Kriege!

lieber die Anrechnung der Dienstzeit während des Krie¬
ges sind allerlei unrichtige Anschauungen vorhanden . Um
den vielen Brieskastenanfragen entgegenzuwirken , drucken
wir hiermit folgende amtliche Ausklärung ab. Bei den Frei¬
willigen ist zu unterscheiden zwischen Militärpflichtigen , die
sich freiwillig aus Anlaß des Krieges gestellt haben , und
zwischen den Freiwilligen , die nicht inehr militärpflichtig sind.
Dazu kommen noch die Einjährig -Freiwilligen . Die Frei¬
willigen , die bereits jetzt militärpflichtig sind, werden nach
Beendigung des Krieges bis zur Ableistung ihrer gesetzlichen
Dienstzeit zurückbehalten , also Einjährig -Freitpillige für ins¬
gesamt ein Jahr , die übrigen , je nach der Waffengattung,
zwei bis drei Jahre . Die zum Einfährig -Freiwilligen -Drenst
Berechtigten , die mit ihrer Jahresklasse zum Dienst heran¬
gezogen wurden , also nicht freiwillig eingezogen sind , treten
— sofern sie es wünschen — bei Auflösung der Ersatztruppen¬
teil« wieder in den Genuß der ihnen bewilligten vorläufigen
Zurückstellung . Die als Kriegsfreiwillige eingetretenen
Mannschaften ohne Berechtigungsschein können ihre aktive
Dienstzeit von zwei oder drei Jahren an die Demobilmachung
anschließend beenden ; desgleichen auch die mit Berechtig »» gs-
schein zum Einjährig -Freiwilligen -Dienst versehenen Kriegs¬
freiwilligen ihre aktive Dienstzeit von einem Jahre . Tie be¬
reits abgeleistete Dienstzeit gelangt bei allen vor Ableistung
der gesetzlichen Dienstpflicht Entlassenen bei etwaiger späterer
Wiedereinstellung zur Anrechnung . Im allgemeine -n werden
die Kriegsfreiwilligen nur auf die Kriegsdaner angenomnwn
und bei der Demobilmachung oder bei Auflösung der be¬
treffenden Truppenteile usw. zur Verfügung der Ersatzbe-
börden entlassen.

Ueber die doppelte  Anrechnung der Kriegszeit läßt
sich Mitteilen , daß es sich dabei nicht um eine Anrechnung
während der Dienstzeit selbst bandelt , das beißt , die Dienst¬
zeit wird durch den Krieg nicht gekürzt. Diese doppelte Be¬
rechnung tritt nur in Kraft bei Festsetzung des Diensialters,
bei Anstellung , bei Berechnung des Gehalts usw.

Hanau , 3. Sept . (Mißbräuchliche Verwen¬
dung von Autos .) Hierzu schreibt der Land rat : Diel-
iachc Wahrnehmungen haben die nrißbräuchliche Verwendung
oon Kraftfahrzeugen , die nach dem 15. März d. I . erneut zu¬
gelassen sind, ergeben . Die beteiligten Kreise werden erneut
darauf hingcwiesen , daß die Kraftfahrzeuge nur zu den die
erneute Zulassung begründenden Zwecken benutzt werden
dürfen , also nicht z. B . zur Beförderung von Familienange¬
hörigen oder sonstigen Personen ohne Begleitung des Fahrt-
berechtigten , zu Vergnügungsfahrten u . dergl . Den Herren
Bürgermeistern und Gendarmen mache ich es nochmals zur
besonderen Pflicht , dem Verkehr von Kraftfahrzeugen ihre
volle Aufmerksamkeit zuzuwenden und namentlich an Sonn¬
tagen den. Verkehr sorgfältig zu beobachten . In Wllen , die.
eine mißbräuchliche Verwendung der Fahrzeuge pennuten
lassen , sind die erforderlichen Feststellungen zu treffen und die
Verstöße unnachsichtlich zur Anzeige zn bringen unter gleich¬
zeitiger Mitteilung hierüber an mich.

Hanau , 3. Sept . OÄfcuc Polizeiverordnung zur
Verhüt  111,5 von Hochw as  s erg  c f a h r.) Nach § 1 ist die
Genebmiguna des Landrats erforderlich zu Vertiefung «« der Erd¬
oberfläche im Hochwasserabflutzgcbiet , somic zur Entnahm « von Lehm,
Kies , Steinen und anderen Stoffen aus den Grundstücken im Hoch-
wasserabflußgebiet . Weiter kann durch den Landcat verboten werden : .
a) das Lagern von Schlamm , Erde , Sand , Schlacken, Steinen , Holz
nnd anderen Stoffen , welche die Vorflut zn behindern geeignet sind,
im Hochwasserabflußgebiet ; b ) die durch Beackerung , Rodung , Plag¬
genhieb , Bewcidnng u . dgl. erfolgende Bodenlockerung auf Grund¬
stücken im Hochwasserabflutzgebiet ; e) die Benutzung der .llfergründ-
stücke zum Aufziehen und Abrollen von Holz und anderen Gegen¬
ständen , sowie zum Viehtränken , wenn nicht besondere Voriehrnngcn
den Eintritt von Schaden ansschlietzen. Auf Anordnung de- V.avd-
rats sind die Grundstücksbesitzer ohne Anspruch nuf Errtschädigung
verpflichtet , im Hochwasserabflußgebict wildwachsende Bäume und
Sträucher und außerhalb des Hockiwa sserabflußgebiets alle Bäume
und Sträucher -, die der Gefahr ausgefetzt sind, in den Aasserlauf
abzufallen oder durch das Wasser entwurzelt zu werden , nach ihrer
Wahl entweder selbst zu beseitigen oder die Beseitigung zu dulden.
In Stadtkreisen tritt an Stelle des Landcats die Ortspnlizeibelhörde.
Ilebertretnngen dieser Polizeiderordnung werden Mit Geldstrafe dis
zu 150 Mark , im Unvermögenssalle mit entsprechender Haft bestraft.

Gr . Auheim , 3. Sept . (Zur Beachtung !) Wegen
Einberufung des Genossen Kurth zum -Heeresdienst sind von
jetzt ab alle Beschwerden betr . mangelhafter Zustellung der
„Volksstnnme " oder sonstige Reklanmtionen an den Genossen
Willy Rees , Anwannenweg , zu richten.

Kilianstädten , 3. Sept . (AufgehvbeNerBoykott)
Den Entschluß , der Arbeiterschaft sein Lokal nicht mehr zur
Verfllgurrg zu stellen , hat Herr Schön , der Jwhgber des
Lokales „Zu-m Schützcnhof ", wieder rückgängig Mracht.
Dieser Entschluß dürste wohl zum größten T «il apf die Dis¬
ziplin der Arbeiten 'chaft zurückzufühpen sein. Di « Arbeiter¬
schaft kann hieraus ersehen , daß , wenn sie zirsawwenhält , sie
auch in der jetzigen Zeit iu der Lage ist, jeden Angriff auf ihre



Nummer 206 Berlage der „VolkSstimrne" 3. SeptemLer 191?»
Rechte, maq er Herkommen wo er will , erfolgreich »abzuwehren.
Das Lokal steht uns also wieder für alle Zwecke zur Ver¬
fügung, daher bitten wir die Arbeiterschaft dorr Kilianstädten
imd Umgegend, dieses zur Kenntnis zu nehmen.

Lorchhausen, 2 . Sept . (L e i che n l ä n d u n g.) Die
Leiche des am 26. August unterhalb Aßmannshausen ertrun¬
kenen achtundzwanzigfährigen ledigen Arbeiters Martin
Augstein von hier ist in Weißenthurm bei Koblenz gelandet
worden.

Mainz, 2. Sept . (In heutiger nichtöffeut-
licher Stadtverordnete n-Sitzung)  wurde das Ab-
kommen mit der Süddeutschen Eisenbahngesell'
schüft  genau nach dem vorliegenden Vertragsentwurf (Li¬
nienführung über die Kaiserstraße) , mit allen gegen eine
Stimme angenommen.

Darwstadt, 3. Sept . (M i l cha u f s ch l a g.) Wie wir
erfahren, haben die hiesigen Milchhändler ihren größeren Ab¬
nehmern angekündigt, daß dom 15. September ab auf jeden
Fall ein Preisauffchlag für Milch eintreten werde.

Braubach, 2. Sept .. (B ü r g e r m e i st e r w a h l.) In
der heutigen Stadtverordneten -Sitzung wrirde der Bürger¬
meister Schüring in Usingen zum Bürgermeister der Stadt
Braubach gewählt. Sein Vorgänger Bürgermeister Roth ist
im Kriege gefallen.

6us Frankfurt a.  M.
Allzu wörtlich genommen . Man schreibt uns : Bei Bespre¬

chung der Lebensmittelteuerung in einer der letzten Stodtverord-
netan-Sitzungen meinte ein Stadtrat , es sei gewiß wünschenswert,
wenn jeder seinen Schinken im Hause habe . Diesen von dem
Herrn Stadtrat gewiß gut gemeinten Rat haben einige unbekannte
Leute auf eigenartige Weise in die Tat nmgesetzt . Da sie nicht
über das nötige Kleingeld verfügten , wie der Herr Stadtrat , um
sich einen Schinken kaufen zu können , statteten sie in der Nacht
von Montag auf Dienstag der Filiale der Wurstfabrik H. Schmidt
Nachfolger, Offenbacher Landstraße 1, einen Besuch ab und nahmen
Schinken im Betrage bis zu 36 Mark das Stück mit . In der rich¬
tigen Voraussetzung, daß beim Genuß von gesalzenem Schinken
Durstgefühl sich einstellt, entnahmen sie der Ladenkasse auch noch
das dazu nötige Kleingeld im Betrage von zirka 10 Mark . Ja , ja,
man soll den Teufel nie an die Wand malen.

Ausschuß für Aolksvorlesungen . Tie Volksvorlesung am Sonn¬
tag, 814 Uhr abends. Neue Krame 9, ist dem Gedächtnis von Stadt-
rat Dr. Mesch gewidmet, der gerade jetzt vor 28 Jahren zusammen
mit Ludwig Opificius den Ausschuß gegründet und seitdem al»
AorstandSmidgliedin seiner Weiterentwicklung aus das erfolgreichsteeordert hat. Herr Rechtsanwalt Dr.Sinzheimer wird über den

zialpolitiker .Karl Mesch, seine literarisch -wissenschaftliche Tätig¬
keit und sein praktisches Wirken sprechen. Bor und nach dem Bar¬
tvag werden Mitglieder des Orchesters der Voikskunstabende und
des Frankfurter Volkschors die Maurerische Trauermusik von Mo¬
zart, das Weihelied von Mozart , das Opfexlied von Beethoven und
das Gvablied von Weber auffüihren.

Ungenügende Löhne für HeereSlieferungen . Ter Schneider,
meist« August Schmiedeskamp,  Große Eschenheimer Straße 4,
fertigt für die Heeresverwaltung Waffenröcke und Mäntel an. wozu
« in der .Hauptsache junge Näherinnen beschäftigt . Die Militär¬
verwaltung zahlt anständige Löhne , Schmiedeskanrp aber sehr
niedrige Lohne. Durchschnittlich sind bei ihm 12 Mädchen mit der
Arbeit beschäftigt; in der Regel zahlt er ihnen für zehnstündige
Arbeitszeit einen Tagelohn von 2 Mark, für jede Ueberstunde 20
Pfennig . Ein bestimmter Lohn wird aber bei der Einstellung von
Arbeiterinnen nicht ausgemacht , ihnen auch nichts über die Kündi¬
gung gesagt. Eine Arbeiterin , mit deren Leistungen Schmiedes¬
kemp nicht zufrieden war , versuchte er sogar mit 1.80 »Mark den
Tag abzuspeisen. Die Militärverwaltung will sicher nicht, daß der¬
artige Hungerlöhne bezahlt werden ; das bat sie wiederholt zum
Ausdruck gebracht. Aber auch dieser kleine Handwerker versucht er.
wie so viele Großunternehmer , sich an KriegSlieferungen auf Kosten
der Arbeiter zu bereichern. Leider gibt es immer iroch junge Leute
genug, die sich zu solch niedrigen Löhnen zur Verfügung stellen und
bei ihrer Arbeit noch Hunger leiden . Denn mit 12 Mark »oöchentlich
kann kein junges Mädchen auskonrmen . Schmiedeskamp hatte aber
«ich bei der Entlassung der erwähnten Arbeiterin die gesetzliche
Kündigung nicht eingehalten. Das Gewerbegericht hatte in seiner
Atzten Sitzung zu prüfen , ob Lohnzahlung und Kündigung den
Wichen Normen entsprechen. Es entschied, daß der angeblich
schwachen Arbeiterin auch der Lohn zu zahlen ist, der bei der im
Geschäft der Beklagten eingeführten Teilarbeit auch den übrigen
Arbeiterinnen bezaÄt wird ; ferner ist die 14tägigs Kündigung sin-
.zuhalten. Der Klägerin wurden 26 .80 Mark durch Urteil zuge-
fprochen.

Wartezeichen der Züge im Hauptbahnhof . In allen vom 1. Öl¬
bäder ab gültigen Aushangfahrplänen . Kursbüchern . .Zeitungsfa .hr-
planen usw. der Nserrbahndirektion Frankfurt tvird folgende neue
Bestimmung stehen: „Zwischen den im Frankfurter Hauptbahnhof
ankommendenund angehenden Zügen ist ein Anschluß nur dann als
bestehend anzunehmen, wenn zwischen der Ankunft und der Abfahrt
mindestens 10 Minuten vorhanden find."

vffenbachrr Besuch im Palmeuzarte » . Am Mittwoch besuchten
die städtischen Behörden. Magistrat und Stadtverordnete von Offen¬
bach mit Herrn Oberbürgermeister Dr . Dullo an der Spitze den
Palmengarten . Jbnen hatten sich eine ganze Anzahl Damen , auch
die ganze Kricgsfürsorge Qfsenbachs , angeschloffen . Der Besuch
galt namentlich den Gemüsekulturen , aber auch Park und Pflanzen-
schauhäusererregten lebhafte Befriedigung.

Die Feuerwehr. Der Magistrat (Feuerlöschpolizei ) weist in
einer öffentlichen Bekanntmachung darauf hin . daß bei Kellerüber.
schwemmurigen, Wasserrohrbrüchen. Verkehrsstörung , in Notlage be¬
findlichen Tieren usw. dir Hilfe der Feuerwehr nur mündlich an
einer Feuerwache »der Polizeistation oder durch Fernsprecher nach¬
zusuchen und die Betätigung eines Feuermelders in solchen Fällen
verboten ist.

Für die Hitzkirchener Kriegsfürsorg «. Hitzkirchen?  Wo
liegt das ? Landkarte her ! Nicht zu finden ! Trotzdem soll es
irgendwo in deutschen Landen liegen . Es hat sogar einen „Frauen¬
verein". der weiteren Kreisen dadurch bekannt geworden ist, daß
er das für seinen edlen Zweck, die Krankenpflege , notwendige Geld
durch den Vertrieb von Wandsprüchen usw . aufzubringen suchte.
Der Verleger de? Vereins ist der „Kunstverlag " von Friedrich
Ackermann  in Neu -Isenburg . Als nun Krieg war , klopfte Herr
Ackermann bei den maßgebenden Personen des Vereins auf den
Busch, ob nicht ein besseres Geschäft zu machen sei, wenn man sich
auf den Krieg einrichte. Und also richtete sich drr Verein auf den
Krieg ein, er trieb nicht mehr Krankenpflege , sondern KriegLfür-
sorge und ließ nicht mehr Wcmdsprüche vertreiben , sondern Bild¬
nisse „Kunstblätter", vom Kaiser und seinen Generalen . Es tauch¬
ten Oberreisende . Reisende und „redegewandte Damen " auf , die
mit einem Empfehlungsschreiben des Frauenvereins van Hitzkirchen
ausgerüstet waren , mif dem ausgedruckt war : „Zum Besten der
Kriegsfürsorge des Frauenvereins von Hitzkirchen . Tic letzteren
Worte konnte man ganz gut mit dem Finger zuhalten , und dann
meinten die Leute, die „redegewandten Damen " kämen für die
Frankfurter Kriegsfürsorge . Der Preis des Bildes war 2 .56 Mark.
Davon bekam der Frauenverein von Hitzkirchen aber bloß 20 Pfg.
und 30 Pfg . betrug der Herstellungspreis , so daß der Handel den
Löwenanteil von zwei Mark  für sich hatte . Die hiesige Polizei
erstickte das Unternehmen , wenigstens soweit Frankfurt als Ab-
grafungsfeld in Frage kam, derart im Keime , daß es ihr nachher
nicht möglich war , Geschädigte als Zeugen aufzutreiben , die be¬
kundet hätten, sie würden kein Bild gekauft haben, wenn sie gewußt¬
hätten. daß bloß 20 Pfg . für KriegSfürsorge bestimmt waren.
Ec» kam es . daß,Herr Ackermann  und sein Oberreisender Geis

am Schöffengericht von der Anklage de» Betrüge freigesprochen
werden mußten.

B»m Biel,markt. Der Auftrieb mm Markt vom 1. und 3. Sep¬
tember bestand au? 418 Rindern (18 Ochsen, 4 Bullen und 308 Färsen
und Kührs, 304 .Kälbern. 102 Schafen und 775 Schweinen , lieber
den Verkauf der Rinder weist der amtliche Bericht keine Notierungen
auf - Während bei wesentlich geringerem Auftrieb am letzten Mon¬
tag die Preise für Kälber gesunken waren , brachte der Markt, ob
wohl 380 Stück mehr zum Verkauf standen , dennoch starke Preis

. m m '). no bis iss (ui bis 110) . Hm . .
bi» 108) Mark. Für erste Qualität Schafe wurden 130 Mark, für
die zweite 120 bis 128 Mar ! notiert . Schweine behielten , bis auf
den Anfangspreis der Gewichtsgruppe von 160 Pfund . ,der von 175
auf 170 Mark zurückging, die Montagspreise . Der höchste Preis für
Lebendgewicht war 155 Mark, der niedrigste 137 .50 Mark , der höchste
Preis für Schlachtgewicht210 Mark, der niedrigste 145 Mark.

Theaternachrichten. Vom Neuen Theater  wird uns ge¬
schrieben: Die erste Erstaufführung der neuen Spielzeit findet am
Samstag den 4 . September statt. Gegeben wird : „Die glückliche
Hand", Lustspiel in drei Akten von Hugo Lublinor . Bester gibt die
Direktion bekannt, daß als nächste Erstaufführungen folgende Stücke
vorgesehen sind: „Eine rätselhafte Frau ". Lustspiel in drei Men
tun, Robert Reinert ; „Das stärkere "Band ". Komödie in drei Akten
und einem Nachspiel von Felix Salten iUruufführungs ; ein Schnitz¬
ler-Abend: „Paracelsus ", „Die Gefährtin ". „Der grüne Kakadu";
„Die Diener lassen bitten ", Lustspiel in drei Akten von Toni Impe¬
koven und Ed. Ritter ; „Der Weibsteufel ", Drama in fünf Akten
von Karl Schönherr. — In der am Samstag den 4. September
im Neuen Theater  stattfindenden Erstaufführung von „Tie
glückliche Hand" von Hugo Lubliner find die Hauptrollen besetzt
mit den Damen : Marietta Ollh . Poldi Sangora , Grete Carlsen,
Bertha Brohgeest. Dora Tillmann . Frida Korb und den Herren:
Hans Schwartze, Kurt v. Müllendors . Edmund -Heding und Otto
Brodowskn. — Die Intendanz der Oper  teilt mit : In der am
Sonntag den 5. September stattfindcuden Neueinstudierung der
Adamschen komischen Oper „Der Postillon von Lonjumeau " singt
Herr Hutt die Titelportic . Die übrigen Hauptpartien sind mit
Frau Boenuecken. Frl . v. Jssendorf , den Herren Garei «, Hauck und
Stock besetzt. Die musikalische Leitung hat Herr Kapellmeister
Bollak, Leiter der Aufführung ist Herr Korschen . Die nach drr
Oper zum ersten Male zur Aufführung gelangenden Eharakter-
tanzc, die aus dem „Kostümball " von Rubinstein , instrumentiert
von Erdmannsdörser, gewählt sind, bestehen aus 0 Abteilungen
<1. Introduktion , 2. Toreador und 'Andalufferin , 8. Schäferspiel,

Arischer Tanz . 5 . Pascha und Almee , t>. Pilger und Abendslern.
7. Walzer. 8. Harlekin und Pierrette , 0 . Finale ). Die Tänze sind
entworfen und eingcübt von dem neuen Ballettmeister Herrn Hein¬
rich Kroller, der sich darin auch als Solotänzer betätigen wird . Die
mnsikalische Leitung hat Herr Kapellmeister Pollak.

Schwindlerin . Seit einiger Zeit treibt sich hier eine Frauens¬
person herum, die sich in hiesigen Geschäften Spezerei - und andere
Waren bestellt, angeblich für ein Frau Dr . Wertheimer . Vielleicht
gibt sie auch andere Nomen an. Sie läßt sich die Waren nach einer
von «hx angegebenen Wohnung bringe » . Dort im Hausflur er¬
wartet sie den Ueberbringer (vielfach Kinder ) und nimmt unter
irgend einem Vorwand die Waren ab nnd verschwindet dann. Es
wird um Festhaltung dieser Person ersucht. Geschädigte wollen
sich m der Kriminal Polizei , Zimmer 390 , melden.

Kleine Mitteilungen . .Ostpreußens Ariegsuot und
Kriegs Hilfe"  lautet das Thema eines Lichtbilderportrages , den
der Generalsuperintendent von Ostpreußen , Schocttler . am Freitag
den 10. September, abends 8% Uhr, in der Mntthäuskirche . Hohen-
zollernplatz, zu halten gedenkt. Der Eintritt ist frei . — Im Zoo¬
log  i s ch en  G a r t e n ist am Sonntag der Eintrittspreis bis l Uhr
mit 30 Pfennig (Kinder 20 Pfennig ) und das Aquarium mit den
Reptilienhäusern auf 20 Pfennig ermäßigt . — Im Palmen-

beträgt nächsten Sonntag der Eintrittspreis vormittags
30 Pfennig und von 12 Uhr ab 50 Pfennig . — Am Samstag und
Sonntag gibt der Zirkus Schumann  wiederum zwei Bor-
stelblnge«, und zwar nachmittags 4 Uhr und abends 8 (4 Uhr. Nach-
mittags zahlen Kinder und Militärs halbe Preise.

ftsiiö Sem Gewerkschastsledra
von Srooffurt c . m . and Umsegenü.

Frankfurter Gewerkschaftskartelk.
Unter geschäftlichenMitteilungen machte Sekretär Genosse D o r-

« am Donnerstag auf di«
wne Broschüre : ..Die Arbe

j. , „ — - - - . . . ...urksam. H -rausgeaeben ist
Bum bekanntlich vom Direktor der Bibliothek de» preußischen Herren¬
hauses Dr . Thimme und dem Vorsitzeirden der Generalkommission

. , - - zu
~ 0EWU_ entgegen . — Die GroßeinkaufSgesellschafi Deutscher Kon-
sumvereinc fordert zur Unterstützung ihrer Lprazentigen
Obligationsanleihe  auf . Einlagen , die aus der Bank-
abrcilung der Konsumvereine zur Zeichnung benutzt werden sollen,
bedürfen keiner Kündigung . Bei der Obligationsanleihe werden
die Einlagen vom Tage der Einzahlung mit 5 Prozent verzinst.

Genosse Weidner  hielt dann ein kurzes Referat über den
W c r und Nutzen der Kriegs - Konsumenten - Or»
g an is ation eu.  Aebner empfahl eine Vertretung im Ortsaus-
lequß. obwohl feststche, daß alle Fragen , die dort erörtert werden
fallen, von den freiorganisierien Arbeitern bereits angeregt worden
sind. Von den Genossen Ulrich , B re ii necke , Elbers,
Dorsch»  iind Cre mcr wurde der Anschluß ebenfalls empfohlen;
die dem Kartell erwachsende» Unkosten dürfen jedoch nicht mehr wie
100  Mark betragen . In diesem Sinne wurde auch ein Beschluß
gefaßt. Zugestimint wurde auch einer Anregung , zur Prüfung der
finanziellen Ein - und Ausgänge des Ausschusses eine Revisions¬
kommission zu wählen.

Entschuldigt fehlten die Delegierten Heidemann und Karl
Schneider (Bauarbeiter ), Wittich (Brauereiarbeiter ), Braum und
Hoimann (Buchdrucker), Hensel (Lithographen und Steindrucker ).
Fleischbein (Gastwirtsgehilfen ), Tornau (Holzarbeiter ). Lund
(Tchneider), Seidel (Schuhmacher), schnell (Tabakarbeiter ), Ehlers
(Zimmerer) : ohne Entschuldigung die Delegierten Brück, Dcherl und
Wirt (Brauerei , nnd Mühlenarbeiter ), Schulze (Buchdruckhilfs¬
arbeiter ), Mitzlaff .'Dachdecker), Alaab und Guthardt (Holzarbeiter ),
Ncmetz und List (Huttnochcr), Franke (Kürschner), Birxmann (Kupfer.
schmiedet, Herrmann lPkaschinisten und Heizer ), Bohne , Uftring
und Weihrauch (Metallarbeiter ), Tbrein (Porzellanarbeiter ),' Maier
(Schneider), Legien (Tapezierer ), Lorei und Auch (Transportarbei¬
ter), Adam (Zimmerer ).

Sportliche Veranstaltungen.
T.-B. „Naturfreunde ", Ortsgrupvc Frankfurt o . M . Taunus-

Wanderung: Zusammenkunft Uhr am Hauptbahnhof , Abfahrt
5 .55 Uhr. Gäste willkommen.

Arb.-Radf.-Bund Frankfurt . Sonntag . 6 . September , Schlutz-
Frühtaur nach Erontal , Oberhöchstadt, Stierstadt . Abfahrt 7 Uhr
Schauspielhaus.

örtefkasten - er Ne-aktion.
H. 28. Adresse von Gen. Qu . ist : 18. mobile Etappenkomman-

dantur. 1. Armee.
8 - R.» Sticrstadt . Natürlich haben Sie Anspruch auf Krieg ?-

unterstützniig, wenn Sie mit Ihrer Familie verziehen und cventl.
eingezogen werden. Frage 2 und 3 : Ja.

Neldpo » .
Karl Sigle . Ihre Zeitung ist nicht zurückgehalten worden ; sie

geht jeden Tag ab.
Zad». Für Sie gilt das gleiche.
Kaufmann . Der Betrag ist bei uns eingegangen.
Rolle. Di « letzte Mahnung war die dritte . Auf die ersten

beiden hoben Sie nicht geantwortet . Wer ist da unhöflich?
Jokyp. Betrag erhalten , er reicht bis Ende Oktober.

Neues aus aller well.
Wüste Hetze gegen einen Bürgermeister.

Uns wird aus Älteuburg geschrieben: Zu dem Straf-
verfahren gegen den Bürgermeister Test in Altenburg , der auf
Grund der §§ 347 und 348 St .-G.-B . vorläufig seines Amtes
enthoben wurde, ist im Interesse der Gerechtigkeit und
Menschlichkeit dos folgende festzustellen:

Tell hat vor etwa 8 Jahren einmal aus bestimmten
Gründen vor Ouartalsschluß seine Wohnung gewechselt. Da
er beim Wohnungswechsel die Miete noch nicht zahlte , so de-
hielt der Hauswirt die Möbel als Pfand . Dell hatte nun an
Ratsstelle ein oder inehrere Sparkassenbücher hinterlegt , die
vielleicht einem anderen Zweck gedient haben mögen , deren
Betrag aber den der Miete wesentlich überstieg . Er forderte
deshalb einen Beanlten auf , ihm einen Hmterlegungsschein
zu schreiben. Der Beamte bestätigte lediglich , daß ein be¬
stimmter Betrag hinterlegt sei. Der Bürgermeister hat so-
fort dem Oberbürgermeister von dem Sachverhalt Mitteilung
gemacht. Der Fall selbst ist in Altenburg seit Jahren be¬
kannt; niemand hat daran Anstoß genommen und der Bürger-
Meister ist in der Zwischenzeit aus Lebenszeit gewählt worden.
Aber — er hat sich inzwischen auch den Zorn der Bauberechtig¬
ten. des Elektckzitätsvereins , der Hausbesitzer zugezogen,
deren Kreise er gestört hat. Als er sich nun zum Oberbürger-
meistorvosten meldete, grub man die Sache aus . Tell bean¬
tragte hierauf gegen sich selbst das Disziplinarverfahren.
Staatranwaltschaft und Landgericht lehnten ein Vorgehen

S mihn ab. Die Widersacher des Bürgermeisters aberen keine Ruhe, bis das Ministerium eine Klageerhebuna
bei der Oberstaatsanwaltschast erreicht hatte . Dieselben Kreise
mögen es auch gewesen sein , die die Notiz über den ssiall in der
Form in die Welt schickten, wie sie durch die verschiedenen
Nachrichtenbureaus geht und in der sogar von einer Qvit-
tungsfälschung die Rede ist. Eine solch« Gehaltsguittung
wollte man allerdings dem Bürgermeister Tell ans Bern
hängen, es ist dies aber nicht geglückt. Tell ist, lediglich ein
Opfer von unlauteren Angriffen geworden und die deutsche
Presse wurde durch irreflthrende Berichte in den Dienst dieser
Elemente gestellt.

Da » Ende de» Verräter ». Aus Budapest wird g« meld«t:
Der Verrat des früheren kroatischen Landtagtzabgeordneten
und Rechtsanwalts Nikolic hat nach Meldungen aus Serbien
einen traurigen Lohn gefunden . Nikolic hatte sich seiner Zeit
den ,mch Semli » «ingedrungenen serbischen Truppen ange¬
schlossen nnd war mit ihnen nach Serbien gegangen . Er ge-
riet dort in größtes Elend und machte seinenr Leben durch
Erhängen ein Ende, da die serbische Regierung alle seine Ver¬
suche, eine Anstellung zu erhalten , abschlägig beantwortet
hatte.

«leinvrrkaufspreise am Frankfurter Wochenmarkt
am 8. September 191fc.

6—7
Ktangenb
(da« Stück 15—80 Pfg .),' Rotkraut 10 Pfg ." (das Stück — Vf «.) .
Römischkohl 12- 15 Pfg .. Kohlrabi (oberirdssche) da« Stück - Pfg ..
Spinat 80—25 Pfg ., Gelbe Rüben 18—18 Pfg ., Rote Rüben 8—10 Pfg ..
Kopfsalat das Stück 10 —15 Pfg .. Eskanolfalat 10 —15 Pfg .. Zwiebeln
15—16 Pfg ., Salatgurken da« Stück — Vfg -, Einmachsalzgurken

Z»

10 Stück 36 - 40 Pfg ' Essiggurken 100 Stück f76 - 9O0 Psg ." *
Obft : da« Pfund : Eßäpfek, bessere Sorte 18—84 Pfg .. mittler«

Gort« 18—14 Pfg .. Kvchäpf«, 8— 12 Pfg ., .Falläpfel 8- 7 Pfg,,
birnen, bessere Sorte 18—24 Pfg .. mittler « Sorte 12— 15 Pfg ., K,i.
Birnen 10—12 Pfg -, Mirabellen — Pfg .. Pfirsiche. 1. Sorte
40 —50 Pfg .. 2. Sorte 85 —30 Pfg . , Zwetschen (gewöhnliche ) 15—18 Pfg -,
(Einmach) 20—25 Pfg.

Sonstige Waren:  Süßrahmbutter das Pfund 800—280 Pfg .,
Landbutter 175—185 Pfg ., Trinkeier das Stück 15 —18 Pfg .. Kisteneier
14—15 Pfg ., Romadourkäs« bas Pfund 110—120 Pfg ., Lrmburgerf'
75- 85 Pfg .. Schwei,erläse 160—170 Pfg ., HolländerkSse 160 Pfg,

Kommen Sie za mir,wenn Sie Schuhe brauchenl
Jourdan , Wiesbaden , ““
Michelsbarg , Ecke Sohwalbeeharetrasse.

Alt« Bezugsquelle, aollde Schuhwaren zu billigsten Preises zu kaufen.
Lieferant des Konsumvereins für Wiesbaden und Umgegend,

Steh u In Warenhaus«
Grosses Lager aller Sorten Schuhwaren in guter Qualität

ii ii- - ii M billigen Preises . ■ —
Anfertigung nach Mas«. — Reparaturen gut und billig.

Beruh . Schimtgfen , Wellritzstr. 23,
Lieferant des Konsumverein« für Wiesbaden und Umgegend, m

Ihr eigener Schadenj
ist es, wenn Sie bei den teueren Zeiten nicht die ■

Gelegenheit ergreifen, billig einzukaufen. •

Schuhhaus DEUSERs
Wiesbaden, Bleichstrasse S

neben Hotel Vater Rhein. 08050

Flaachenbierhandluno

m Job. Walter, Wiesbaden
empfiehlt Frankfurter BürflervrSu,
hell u. dunkel . Lieferant des Kon¬
sumverein » Wiesbaden u. Umgegend.
Bestellungen nehmen entgegen : die
Berkauf »stellend . Konfumvercin ».
Lieferung von 10 Flaschen srei mS

Haus . - Telephon 285S.

Die Aouue
Ei* Sittenroman au« dam Klosterl«fe«a

vo» Deni » Diderot.
Tiner der berühmtesten kulturhtfto-

rtsckcn Romane aller Zeüe ».
Preis statt Vit  2 — nur 40 Pfg,
Buchhandlang YoLkss tinunn
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